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5) ©te Gibgeuoffenfcfeaft forgt für einen Bar!

pon minbeftenö ioo Äanonen unt laubigen/
lit auöfcfeließlicfe für ten Blag Bafel beftimmt
ftnt nnb tie in Slarburg oter Sujern unter*
geferaefet werten; mit ter Gifcnfeafen ftnt fte

in fürjefter Seit an Ort unt ©teile.
©int aüe tiefe Borbercitutigen getroffen, fo fön*

nen wir tie Greigniffe mit Stube abwarten; mit
6000 Slrbeiter ftnt tie nötbigen SBerfc in io Sagen
fampfbereit unt io Sage werten wir immer ha*

ben, wenn wir nicht gerabeju mit Blinbhcit gc.
fcfelagcn ftnt.

©aö ftnt unfere Borfcfeläge! SBir glauben, taß
eö baö feödjfte Sntereffe ter ©chweij ift/ aufmerf*
fam auf ifere nortmeftfiebe ©rcnjftatt ju fein.
SBoüen wir, taß unfere Steutralität etwaö mefer

fei/ alö ein Bapierwifcfe/ fo muffen wir unö im
grieten für ten Ärieg »orberciten; eine Brotefta-
tion wirt »eraefetet, wenn ifer niefet tie Bajonnete
unt tie geuerfchlünte ben Sladjtrucf geben, ©aö
mögen tie «Dtänner bebenfen, tenen wir tie Set-

tnng unfereö ©taateö anoertrattt feaben!

stubien über frembe üivmeen.

- (gortfegung.)

©ie »ier erftett SBaffcn feaben aüe taö gleicfee

Äaliber, tie Äugel («ÜUnieftjftem) feat 17,1 Wiüi*
meter ©urdjmeffer; ter Sauf 5 3üge »on 0/25
«Dtiüim. Siefe unb 5,5 «Dtiüim. Breite; maefet eine

SBenbung auf 1440 «Dtiüim,; 12 Äugeln gehen auf
lai Bfunb; 4'/2 ©rammeö But»er betarf tte Sa*

bung für tie trei erften; $Vt ©rammeö tie Sa*

bung ber artiücriftifdjen ©ewefere.
©aö »om alten «Dtunitionögewefer umgeänterte

neue ©ewefer feat einen Sluffag auf 750 «Dieter

©iftanj; eö ift mit Bajonnet »erfefeen unt feine

ganje Sänge beträgt 1877 SUtiüimetcr; fein ©ewicht
10 ©efewetjerpfunh.

©ie pom SBitt'fdjen auf lai «Dtinieftjftem um*
geänberte Sägerbücfefe fehießt auf 600 «Dieter mit
Srefffäfeigfeit; fte ift mit einem SBaitmeffer per*
fefeen unt feat mit bemfelben eine Sängcpon 1712
«Ditflimeter unt ein ©emiefet »on 93/4 Bfunt.

©ie Bionnier* unb Slrtiüericmuöfetcn ftnb für*
jer unb leiefeter ali tie eben befdjriebenen SBaffen

uut tragen ten $atagan; ifere Srefffäfeigfeit gefet

auf 210—225 «Dieter.

©ie feabifefee Slrmee refrutirt ftd) permittelft ter
Äonffriptiott/ geftattet jetodj tie ©teüoertrctung.
Sn SSejug auf ifere Organifation tfeeilt fte ftd) tn
eine Slftioarmee mit 6 ©ienftjaferen unt in eine

Stefer»earmee mit 2 ©ienftjahren. ©aö ©roß*
feerjogtfeum Baten beftgt tie Bunteöfeftung Sla*
ftatt; beren Befagung liefern Baten unt Oeftrcich.

III.
2Pte lt. tDurttmbergtfdje Armee.

Sn Bejiefeung &uf ifere Organifation tfeeilen
ftefe tie würtembergifefeen Sruppen in eine Slftio*

armee pon 6 Saferen ©ienft unb in eine Sanbwefer

in brei »erfebiebenen Sluöjügen bii jum Sllter
pon 32 Saferen, ©iefe Sanbwefer erjfttrt fo ju
fagen nur auf tem Bapier.

©ie Slftiparmee felbft tfeeilt ftefe in jwei Älaffen:

©ie Slrmee auf Äriegöfuß jäfelt ungefähr
22,500 «Dtann; tie Slrmee auf grietenöfuß ungefähr

9900 «Dtann. ©ie Slrmee refrutirt ftefe wie
tie feabifefee turdj Äoiiffription unb geftattet lit
©teüoertrctung.

Sn taftifefeer Bejiefeung unterfefeeibet ftd) bie
Slrmee in:

Snfanterie/ welche eine ©ipifton »on 3

Brigaten feiltet; tte jwei erften Brigaten haben it
trei Stegimenter, tie tritte tagegen jmet
Stegimenter. ©aö Stegiment jäfelt jwei Bataiüone unb
baö Bataiüon »icr Äompagnien; jufammen 15,676
Wann (Äriegöbeftant); im gernern befteben jwei
©iöjiptinarfompagtiicti.

Slrtilterie, welcfee eine Brigate pon 4

Bataiüoncn, nämlich einem Bataiüon oon 2 reitettten

Batterien (468 «Dtann/ 243 Bferbe); einem
Bataiüon oon 2 leichten gußbatteriett (390 «Diann,
91 Bferbe); einem Bataiüon oon 2V2 fehweren
gußbatterien (611 «Dtann/ 6t Bferbe); einem
Bataiüon »on 3 Bta&artiücwfompagnien (600 «Dtann»

7t Bferte) bittet, ©aju fommen noch lit Steferne-

truppen unt ter Bagagetraitt. Sm ©anjen uugefäfer

3000 «Dtann/ 1300 Bferte/ 52 gelbftücfe.
; j ©enie. 2 Bionnierfompagnien (310 «Dtann).

Äapaflerie. Gine ^ipifion oon 4 Stegimeit-
tertt, jete pott 4 ©efewatrottett (2430 Btattn); ein«
©efewatron Seibgarben (152 «Dtann); ein
©etafdjement Säger ju Bferb (52 «Dtann); jufammen
2634 «Dtann.

SBürtemberg hat trei £auptgarnifoncn/ wo fid)
tie <5täbe lev trei Snfanteriebrigaten beftnten:
©tuttgart, Sutwigöburg unt Ulm. ©iefe legtere/
eine ter Bunteöfeftungett/ tft »on SBürtemfeergewv
Bauern unt Ocftretcfecrn befegt.

©ie geuerwaffen fint in ten fegten Saferen nad)
tem «Dtinieftjftem umgeäntert worben; einjig lit
Biftolen unt tie Äarabiner ter Äaoaüerie feaben
noefe glatte Saufe; man feefefeäftigt ftch gegenwärtig

mit ter Umänterung.
©ie Snfantcriewaffc beftefet in einem ©ewefere

für baö Gentruin, in einem Äarabtner für bie
Blänfler, beite »ott gleichem Äaliber (17,6 Wiüi*
meter). ©er Sauf feat 6 3üge »on gleicher Breite
(5/53 «Dtiüim.) unt gfeiefeer Siefe (0,3 «DtiÜim.).
Bifter biö auf 716 «Dieter, ©er Sauf feat eine
Sänge »on 1086 «Dtiüim.; taö ©ewefer ift mit
einem Bajonnet/ ter Äarabiner mit einem SBaib-
meffer »erfefeen.

©aö ©ewefer f)at fatntnt Bajonnet eine Sänge
»on 1,891 «Dtiüim. ©ein ©ewiefet ift 4,7 Äitogr.
Sänge beö Äarabinerö mit «Dteffer 1/643 «Dtiüim»;
©ewiefet 5,4 Ätlogr. — ©er Äapaücrtefarabiner
feat ein etmaö größereö Äaliber alö ber ber Su*
fanterie. — ©ie Slrtiüerie ift mit einem ©ewefer
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6) Die Eidgenossenschaft sorgt für cincn Park

von mindestens too Kanonen und Haubitzen/
die ausschließlich für den Platz Basel bestimmt
stnd und die in Aarburg oder Luzern
untergebracht werden; mit der Eiscnbahn stnd sie

in kürzester Zeit an Ort und Stclle.
Sind alle diese Vorbereitungen getroffen, so kon.

nen wir die Ereignisse mit Ruhe abwarten; mit
eooo Arbeiter sind die nöthigen Werke in tv Tagen
kampfbereit und 10 Tage werdcn wir immer ha.
ben, wenn wir nicht geradezu mit Blindheit ge.

schlagen stnd.

DaS sind unsere Vorschläge! Wir glauben, daß

eS daS höchste Interesse der Schweiz ist, aufmerk,
sam auf ihre nordwestliche Grenzstadt zu fcin.
Wollen wir, daß unsere Neutralität etwas mchr
fei, alS ein Papterwifch, so müsscn wir unS im
Frieden für den Krieg vorbereiten; eine Protestation

wird verachtet, wenn ihr nicht die Bajonnete
nnd die Feuerfchlünde den Nachdruck geben. DaS
mögen die Männcr bedenken, dcncn wir die

Leitung unseres Staates anvertraut haben!

Studien über fremde Armeen.

- (Fortsetzung.)

Die vier erstcn Waffcn haben alle daS gleiche
Kaliber, die Kugel (Minissystem) hat 17,1 Milli,
meter Durchmesser; der Lauf 6 Züge von 0,26
Millim. Tiefe und 6,6 Millim. Breite; macht eine

Wendung auf i44o Millim.; 12 Kugeln gehen auf
das Pfund; 4'/2 Grammes Pulver bedarf die La.
dung für die drei ersten; 3'/2 Grammes die
Ladung der artilleristischen Gewehre.

DaS vom alten MunitionSgewehr umgeänderte
neue Gewehr hat einen Aufsatz auf 750 Meter
Distanz; eS ist mit Bajonnet versehen und seine

ganze Länge beträgt 1877 Millimeter; sein Gewicht
10 Schweizerpfund.

Die vom Wild'sche« auf daS Miniösystcm um.
geänderte Jägerbüchse schießt auf 600 Meter mit
Trefffähigkeit; sie ist mit einem Waidmesser
versehen und hat mit demselben eine Länge'von 1712
Millimeter und ein Gewicht von 93/4 Pfund.

Die Pionnier- und Artillcriemusketen sind kürzer

und leichter alS die eben beschriebenen Waffen
und tragen dcn Aatagan; ihrc Trefffähigkeit geht
auf 210—226 Meter.

Die badische Armee rekrutirt sich vermittelst dcr
Konskription, gestattet jcdoch die Stellvertretung.
In Bezug auf ihre Organisation theilt ste sich tn
eine Aktivarmee mit 6 Dienstjahren und in eine

Reservearmee mit 2 Dienstjahren. Das Groß.
Herzogthum Baden besitzt die Bundesfestung Ra-
statt; deren Besatzung liefern Baden und Oestreich.

III.
Die K. wü'rtembergische Ärmee.

In Beziehung ^uf ihre Organisation theilen
sich die würtembergifchen Truppcn in eine Aktiv¬

armee von 6 Jahren Dienst und in eine Landwehr

in drei verschiedenen Auszügen bis zum Alter
von 32 Jahren. Diese Landwehr existirt so zu
fagen nur auf dcm Papier.

Die Aktivarmee selbst theilt stch in zwei Klassen:

Die Armee auf Kriegsfuß zählt ungefähr
22,60« Mann; die Armee auf FricdenSfuß ungefähr

9900 Mann. Die Armee rekrutirt sich wie
die badlschc durch Konskription und gestattet die
Stellvertretung.

In taktischer Beziehung unterscheidet sich die
Armee in:

Infanterie, wclche eine Division von 3

Brigaden bildct; die zwei ersten Brigaden haben je
drci Regimenter, die dritte dagegen zwei Regi-
menter. DaS Regiment zählt zwei Bataillone und
daö Bataillon vier Kompagnien; zusammen 16,676
Mann (Kriegsbestand); im Fernern bestehen zwei
DiSziplinarkompagnien.

Artillerie, welchc eine Brigade von 4
Bataillonen, nämlich einem Bataillon von 2 reitenden

Batterien (468 Mann, 243 Pferde); cinem
Bataillon von 2 leichten Fußbatterien (390 Mann,
91 Pferde); einem Bataillon von 2>/z schwere»
Fußbatterien (6i l Mann, 61 Pferde); einem
Bataillon von 3 Playartillcriekompagnien (600 Mann,
7t Pferde) bildet. Dazu kommen noch die Reserve-

trupxen und der Bagagetrain. Im Ganzen ungefähr

3000 Mann, 1300 Pfcrdc, 62 Feldstücke.

^ Genie. 2 Pionnierkompagnien (310 Mann).

Kavallerie. Eine Division von 4 Regime«,
tern, jede von 4 Schwadronen (2430 Mann); eine
Schwadron Leibgarden (162 Mann); ein Deta-
fchement Jäger zu Pferd (52 Mann); zusammen
2634 Mann.

Wiirtemberg hat drei Hauptgarnifonen, wo sich
die Stäbe der drei Jnsanteriebrigaden besinden:
Stuttgart, LudwigSburg und Ulm. Diese letztere,
eine der BundcSfestungen, ist von Würtembergern,
Baycrn und Oestreichern besetzt.

Die Feuerwaffen stnd in den letzten Jahren nach
dcm Minivsystem umgeändert worden; einzig die
Pistolen und die Karabiner dcr Kavallcrie haben
noch glatte Läufe; man beschäftigt sich gegenwärtig

mit der Umänderung.

Die Infanteriewaffe besteht in einem Gewchre
für daS Centrum, in einem Karabiner für die
Plänkler, beide von gleichem Kaliber (17,6
Millimeter). Der Lauf hat 6 Züge von gleicher Breite
(6,63 Millim.) und gleicher Tiefe (0,3 Millim.).
Visier bis auf 716 Meter. Der Lauf hat eine
Länge von 1086 Millim.; daS Gewehr ist mit
einem Bajonnct, der Karabiner mit einem Waid,
messer verschen.

DaS Gewehr hat sammt Bajonnct eine Länge
von 1,891 Millim. Sein Gewicht ist 4,7 Kilogr.
Länge des Karabiners mit Messer 1,643 Millim.;
Gcwicht 6,4 Kilogr. — Der Kavallcriekarabiner
hat ein etwas größeres Kaliber als der der
Infanterie. — Die Artillerie ist mit einem Gewehr
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mit Bajonnet von einem ©ewicht »on 3,5 Äitogr.
unb einer Sänge oon 1,539 Wiflitn. bewaffnet.

©ic Äuget aüer gejogenen geucrwaffen ift
beinahe tie gleiche; ©urebmeffer 17,2; Sänge 29,8;
H—J2 ©tücf gehen auf taö ©efeweijerpfunt. ©ie
Satung für taö Snfantericgcwefer ift 4»7 ©rammeö
Bulper.

iv.
Bte k. bawerifche Armee

bilbet lai ftebente Slrmceforpö teö teutfefeen Bunbeö.

Stach ten im Sanuar 1855 ftattgefuiitcnen
Bcränterungen ift teren ©tärfe auf 90,000 «Dtann,

außer ter Sanbwchr, ju »eranfcfelagen.
©ie afti»e Slrmee wirt turdj tie Äonffription

refrutirt» tie per Safer 13,500 «Dtann pon 22 Saferen

liefert, ©ie ©teüoertrctung ift fafultatio/ tie
©ienftjeit 6 Safere.

©ie Snfanterie bittet »ier ©i»iftonen, teren
©eneralftabe ftefe in «Diündjett/ Slugöburg, Stürn*
berg unb SBürjburg beftnten. ©te jäfelt: 1) 16

Sinienregimcntcr ju 3660 «Dtann jcte-3/ (taö Stegiment

ju 3 BataiUonen; taö Bataillon ju 5 Äom*
pagnicn); 2) 6 Sägerbataiüonc ju 1019 «DJann

jeteö; 3) 2 ©cfutitfeeitöfompagnteii ju 293 «Dtann

jete. — Sotal 58,560 «Dtann.

©ie Äaoallem umfaßt 8 Siegtmentcr, wooon
2 Äüraffter* unt 2 Ghcoatiglegerregimettter fmt.
©aö Stegtmcnt hat 7 ©cbmatroneti. — Sotal
11,584 «Dtann.

©ic Slrtillerie tfeeilt ftefe in jwei gußregimen*
tev, jeteö ju 15 Batterien (3244 «Dtann jum
Slegiment) in ein Stegiment reitenter SlrtiUeric ju
4 Batterien (1448 «D?.); itt jwei ter gußartiüeric
attaefeirte ©djwatronen; itt tie Sratnabtfeeitung

(5446 «Dtann); unt entliefe in jwei Slrfeetterfotn*
pagnien (ju 232 ^.). — Zotal 13,546 «Dtann.

©aö ©enie umfaßt ein in 8 Äompagnien ge*
tfeetlteö Slegiment mit 1439 «Dtann unb 2 geftungö*
fompagnien pou jufammen 1155 «Dtann. — Sotal
2694 «Dtann.

©ie Ortonnanjuniform für tie nidjt berittenen
Offtjiere unt ©oitaten ift ter «Saffenrocf unt ein
leichter Jpelm. ©cn ©eneralftab bilten: ein ©e*
neraltnfpeftor ter Slrmee, (Brinj Äarl oon Bauern,
gcltmarfdjaü); 3 ©eneräle/ wooon 2 ter Äaoat*
lerie unt einen ter Slrtiücrie; 8 ©eiierallieutc*
nantö, wooon 4 Äonunantantcn ter »ier Snfan*
terietioiftonen ftnt, 1 Äommantant ter Slrttücric,
i Äommantant teö ©enie, 2 Sltjutanten teö Äö*
nigö; ein ©cneralmajor ift ©encralauarriermeifter.

©aö Äriegöminifterium ift in fedjö ©eftionen
getbeilt.

©ie Stefcroe foüte, naefe ten ©runtfägen ter
Glite organifirt, 96,000 «Dtann ofene Sofattantwefer
jäbien. Setocfe e^iffirt tiefeö Äorpö, mit Sluönabmc
»011 einigen ©tatten, nur auf tem Bapier. Äaum
ift eö möglich, tie Glite ooüftäntig jtt erhalten;
Sluöwanteruttg, fetbft ©efertion, feaben iferc Slei-
feen betcutetit getiefetet. Sm legten Safere fonnte

j. B. tie Bfatj, welche nach ten ©eburtötabeüen
0011 1832 unt 1833 2211 Wann fteüen foüte, nur
1218 «Dtann mit Ginfcfeluß ter Sn»atiten auf tie
Beine bringen, ©ie 3afel ter ©eferteure beträgt
turchfcfenittlidj per Safe* 700—600.

• ©aö Sotal ter ©efehüge ter Slrtiüerie ift 192.
(Seit 1854 ift ali SBaffe ter Säger tie Sfeou-

»eninbücbfe eingeführt worten.

(gortfegung folgt.)

/ triebet i 2lnjetgem
&*af*äittt<>

3n ^erbinanb &umntter'ö Berlagöbttcfebanblung
in Berlin ift »ollftänbig geworben:

»? Slaiifctt)t$: SBom Kriege-
#interlaffeneö SBerf

bc«

©eneralö Garl \>. GMctufctoig.

3»eite Auflage. Unüeranberter Qlbbrttcf. 1857.

Sn 12 Sicferungen (Pon 5 bis 6 Bogen) ju 10 ©gr.;
monatlich 2; öoUftanbig 4 Sfelr.

„3eber beutfefee Offtjier, ber ftefe geftefeen muß, »on

ßlaufewig feöcfeftenS ben 9tamen ju fennen, jeber beut*

fefee Offtjier, ber beffen SBerfe niefet auf feinem 5lrbeit§=

tifd) unb jugleicfe in feinem Äopfe feat, follte eilen feine

Berfäumniß gut ju madjen ; er follte ftefe geloben, fein

anbere«Bud) mefer in btcfpanb ju nefemen, efee er Qilau*

fewig öon Anfang biö ju Snbe gelefen."

3m Berlage ber Äoniglia)en ©efeeimen Ober*£of*
bua)brucferei (0t. ©etfer) in Berlin ftnb fo eben erfchie*

ntn unb in aüen Bua)feanblungen ju feaben:

Ueber
tte

3Sergatt&ettI>eU: nnb Rntnnft
btt 5ft*ttflte*te

»om

Maifex Itanoieon III.
Srceiter Sfeeil.

5luö bem franjöftfcpen, »on $j>. Füller II.,
Sieut. im 3ten Slrt.*Oteg.

8. ©efeeftet. Breiö 1 Sfelr. 7'/2 ©gr.
($er 1. Sfeeil erfcfeienl856 unb foftete 1 Sfelr., jegtbaö
SBerf »oUftanbig in 2 Banben, BreiS 2 Sfelr. 7% ©gr.

9tene &aUtfHf$e Tafeln
»on

3. €. £. ©tto,
Oberftlieut. ä la suite des Garde-Artill.-Reg.,

©ireftor ber Bulöerfabrif ju (Spanbau.

I. Qlbtfeeilung: Einleitung jttm ©ebraud) berfelben.

II. ©ie baüiftifcfeen Safein.'
33 Bogen. 4°. ©efeeffct. Breiö 2 Sfelr. (für beibe Olb*

tfeettungen, welcfee niefet getrennt werben.)
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mit Bajonnct von einem Gewicht von 3/5 Kilogr.
und einer Länge von 1/539 Millim. bewaffnet.

Die Kugel aller gezogenen Fcucrwaffen ift
beinahe die gleiche; Durchmesser 17,2; Länge 29,8;
11—12 Stück gehen auf das Schweizerpfund. Die
Ladung für daS Jnfanteriegewehr ift 4,7 Grammes
Pulver.

IV.
Die K. bayerische Armee

bildet daS siebente Armeekorps dcö deutschen Bundes.

Nach dcn im Januar 1856 stattgesundenen
Veränderungen ist deren Stärke auf 90,000 Mann,
außer der Landwehr, zu veranschlagen.

Die aktive Armce wird durch dte Konskription
rekrutirt, dic pcr Jahr 13.500 Mann von 22 Jahren

liefert. Die Stellvertretung ist fakultativ, die

Dienstzeit 6 Jahre.
Die Infanterie bildet vier Divistonen, deren

Generalstäbe stch in München/ Augsburg, Nürnberg

und Würzburg bestnden. Sie zählt: 1) 16

Linienrcgimentcr zu 366« Mann jedes, (das Regiment

zu 3 Bataillonen; das Bataillon zu 5

Kompagnien); 2) 6 Jägerbataillonc zu 1019 Mann
jedes; 3) 2 GcsundheitSkompagnlen zu 293 Mann
jede. — Total 58,560 Mann.

Die Kavallerre umfaßt 8 Regimenter, wovon
2 Kürassier- und 2 Chevauxlcgerregimenter sind.
DaS Regiment hat 7 Schwadronen. — Total
11,584 Mann.

Die Artillerie theilt stch in zwei Fußregimcn-
ter, jedes zu 15 Batterien (3244 Mann zum Rc-
giment) in ein Regiment reitender Artillcrie zu
4 Batterien (1448 M.); in zwei dcr Fußartillerie
attachirte Schwadronen; in die Trainabthcilung

(6446 Mann); und endlich in zwci Arbeiterkom-
pagnicn (zu 232 M.) — Total 13,546 Mann.

DaS Gcnie umfaßt ein in 8 Kompagnien
getheiltes Regiment mit 1439 Mann und 2
Festungskompagnien von zusammen 1155 Mann. — Total
2694 Mann.

Die Ordonnanzuniform für die nicht berittenen
Offiziere und Soldaten ist der Waffenrock und ein
lcichtcr Helm. Den Generalstab bilden: ein Ge-
neraltnfpcktor der Armce, (Prinz Karl von Bayern,
Feldmarschall); 3 Gcncrale, wovon 2 der Kaval.
lerie und einen dcr Artillcric; 8 Generallieute-
nantS, wovon 4 Kommandantcn der vier Jnfan-
teriedivistoncn stnd, 1 Kommandant der Artillerie,
t Kommandant des Genie, 2 Adjutanten deS

Königs; ein Generalmajor ist Generalquartiermeister.
DaS Kriegsministerium tst in fechs Sektionen

getheilt.
Dic Rcferve sollte, nach den Grundsätzen der

Elite organistrt, 96,000 Mann ohne Lokallandwehr
zählen. Jedoch existirt dieses KorpS, mit Ausnahme
von einigen Städten, nur auf dem Papier. Kaum
ist eS möglich, die Elite vollständig zu erhalten;
Auswanderung, selbst Desertion, haben ihrc Reihen

bedeutend gelichtet. Im letzten Jahre konnte

z. B. die Pfalz, wclche nach dcn Geburtstabellen
von 1832 und 1833 2211 Mann stcllcn sollte, nur
1218 Mann mit Einschluß dcr Invaliden auf die
Beine bringen. Die Zahl der Deserteure beträgt
durchschnittlich per Jahr 700—600.

- Das Total der Geschütze der Artillerie ist 192.

Seit 1864 ist als Waffe der Jäger die Thou-
veninbüchse eingeführt worden.

(Fortsetzung folgt.)

/ Bücher - Anzeigen.
Beständig.

In Ferdinand Dümmler's Verlagsbuchhandlung
in Berlin ift vollständig geworden:

v. Clausewitz: Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk

dcö

Generals Carl v. Clausewitz.
Zweite Auflage. Unveränderter Abdruck. 1837.

Jn 12 Lieferungen (Von S bis 6 Bogen) zu 10 Sgr.;
monatlich 2; vollständig 4 Thlr.

„Jeder deutsche Offizier, der fich gestehen muß, von

Clausewitz höchstens den Namen zu kennen, jeder deutsche

Offizier, der dessen Werke nicht auf seinem Arbeitstisch

und zugleich in seinem Kopfe har, sollte eilen seine

Versäumniß gut zu machen; er sollte fich geloben, kein

anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, ehe er Clausewitz

Von Anfang bis zu Ende gelesen."

Im Verlage der Königlichen Geheimen
Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin find so eben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:

Ueber
rie

Vergangenheit und Juknnft
der ArtiUierie

vom

Kaiser Napoleon III.
Zweiter Theil.

Aus dem Französischen, von H. Müller II.,
Lieut, im 3ten Art.-Reg.

8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 7'/2 Sgr.
(Der 1. Theil erschien 1856 und kostete 1 Thlr., jetzt das

Werk vollständig in 2 Bänden, Preis 2 Thlr. 7'/z Sgr.

Reue Ballistische Tafeln
von

I. C. F. Otto,
Oberstlieut. à Is suite à«8 Karàe-^rtiU.-Res.,

Direktor der Pulverfabrik zu Spandau.

I. Abtheilung: Anleitung zum Gebrauch derselben.

II. „ Die ballistischen Tafeln. '

33 Bogen. 4°. Gehefttt. Preis 2 Thlr. (für beide Ab¬

theilungen, welche nicht getrennt werden.)
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